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Hoch⸗Edelgeborner / Grofimubeiger/ und 


NMannveſter⸗Inſonders hochgeehrter und hoch⸗ 
geneigter Her; und Patron. 
t Eſſelben hochgeehrtes Schreiben! habe ich wohl 


DA P, No empfangen / darinn Er abermals von mir begehret / the 
CON DIN me candidè und ohn falſch zueroͤffnen / was ich von dem 
AV De: Kriege zwiſchen Schweden und Polen halte / und zu wel⸗ 
n der Parthey ein Deurſcher Cavallier ſich / ohne Verle⸗ 
FR bung ſeines e wiſſens / begeben koͤnne? Es iſt eine ſchwe⸗ 


re Frag! Denn / wenn ein Cavall ier einem frembden 
Potentaten im Kriege mit gutem Gewiſſen dienen ſol / fo muß er wiſſen / ob 
auch caufa. belli legitima die Urſach def Kriegs rechtmaͤſſig fey? Iſt 
caula belli legitima , die Urſach deß Kriegs rechtmaͤſſig / fo iſt ein Soldat 
nichts anders als executor Jultitiz , einer der die Gerechtigkeit hands 
habt / gehet in feinem Beruff / unb kan Gott im Kriege eben ſo wohl dienen / 
als ein Prediger auf der Cantzel. Der Haubtmaum zu Capernaum war 
noch in wuͤrcklichen Kriegsdienſten def Roͤmiſchen Kaͤiſers / der nicht fei 
ner Religion war / gleichwol dienete Er Gott mit feiner Andacht / daß Gori» 
ſtus ſeinen Glauben vorzog / und groͤſſer hielte / als aller Pfaffen / Hoher⸗ 
prieſter und Schrifftgelehrten zu Jeruſglem / ja im gantzen Juͤdiſchen Lan⸗ 
de. Wo aber die Urſach deß Kriegs nicht iſt rechtmaͤſſig / da iſt ein ſolcher 
Krieg nichts anders als eine Moͤrdergrube. Wer ſagt uns aber / die wir tot 
der in der Schwediſchen oder Polniſchen geheimen Cantzeley geweſen / ob 
die Urſach dieſes Kriegs rechtmaͤſſig ſey? Eben deßwegen ſchlagen fic fi 
umb die Koͤpffe / weil ein jeder wil recht haben. Da der Krieg in Polen an⸗ 
gieng / verwunderte ſich viel gro e. Herꝛn uͤber die glückliche Succeß deß 
Koͤnigs in Schweden / hielten es für ein Goͤttlich Were / und dachten / hie 
Schwert deß HErꝛn und Gideon. Man ſagt / gantz Jonſtantino- 
pel ſey damals erſchrocken / und viel groſſe Herrn haben ihre Schäge in 
klein Aſien geſchicket. Jetzo aber / da das Schwert bald defen / bald jenen 
trifft / meinet faſt ein jeder Baurenvoigt / er koͤnne die Schwediſche Armee 
in der Butter milch aufffreſſen / eben als wenn es Hollaͤndiſche Zweybacke 
wären. Eben ſolche Diſeours geſchahen / da KonigGuftavns auf teutſchen 
Boden kam / da wuſte ein jeder Dorffprediger faft aus dem Daniele und 
geheimen Offenbahrung zu ſagen / was es fuͤr einen Ausgang mit den 
Schweden und Papiſten gewinnen wuͤrde. Allein / da der Prager Friebe 
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gemachet wurde / da fund nichts mehr im Daniele oder geheimen Offen | als 


bahrung. Die Schweden aber hatten nach dieſem Stoß gröffer Sieg und f finde 
Gluͤck als vorhin. Und dieſes ihr jetziges Spiel iſt noch nicht ausgeſpielet: in P. 
die Wuͤrffel liegen noch auf dem Tiſche. Cadimus ſæpẽ ut alacriores ſur- l mag 
amus, & iras animosque ſumamus ab ipſo lapfu? das iſt: Es faͤllt | geehr 
mancher / und ſtehet zorniger wieder auf / daß er einen rechten Muth dare fen t 
| durch bekomme. Ich weiß / daß füt einem Jahr viel vornehme l trage 
groſſe Herrn / viel gelahrte und ungelahrte Leute trefflich gut Schwediſch wort 
waren / jetzo aber pfeiffen fie all anders / und ſagen / man hatte es fo und fo dent 
| machen ſollen / ic. Allein ich erinnere nid) an jenen Medieum / als der 70. | aust 
i Jahr alt wurde / ſchrieb er allezeit in Stammbücher : Non decer Medicum und 
| ^0 Mori [roe Es geziemet einem Artzt nicht / daß er jung dahin tele d 
| ſterbe. Da ſagt ein ander: Wann der gute Mann das vor 49. Jah⸗ ihr be 
ren geſchrieben haͤtte / ſo wolte ich viel von ihme halten. Mancher ſchon 
| wil jezo das Schwediſche Manifeft examiniren / und fragen / ob auch die liebt 
Schweden gnugſame Urſachen gehabt haben / das Koͤntgreich Polen mit an ih 
| Krieg zu uͤberziehen ? Allein Gott iſt in translatione Dominorum, im Can 
| verändern der Koͤnigreiche ein wunderbarer und verborgener Gott. Zwar / ten d 
l wann ein Scatift wil Urſache zu einem Krieg haben / fo kan er fie leucht fine Stoß 
h $a Eins mals ritten etliche Kauffleute aus der Leipziger Meſſe; Als nun ten n 
ein groſſer Regen kam / ſtelleten fie fid) mit ihren Pferden unter einen groſ⸗ | nites 
l ſen Eichbaum / und wolten warten / biß ber Regen fuͤruͤber gieng. Kurtz Mat 
l hernach kam eine ſtreiffende Parthey / unb einer unter ihnen gruͤſte die fraff 
l Kauffleute / und ſagte: Stück zu ihr Herrn / was macht ihr da? Einer unter fore 
| den Kauffleuten antwortete: Hier halten wir ein wentg / biß das boͤſe Wet⸗ Can 
ger fire Tiber gehe. Was? ſagt der Partheygaͤnger; wollet ihr Gottes Wet⸗ der E 

l ter und Wind verachten? ihr gottlofe Doͤgel ihr Gorteslàfierer; herunter Sch 
| von den Pferden / herunter / ober wir wollen euch ſchieſſen / ber Dampff fol batít 
l euch aus dem Hals herausgehen. Alſo mufte der thenre Name Gottes ein dem 
| Deckel ihrer Nauberey ſeyn. Jener Soldat ſtahl einsmals einem Bauren / eui 
l bey welchem er im Quartier lag / eine Kuhe. Der Bauer verklagte dem Sol⸗ get / d 
| daten für feinen Capitain / und ſagt / er habe dem Soldaten alles gutes ge⸗ ſchre 
k than / gleichwol habe er das Quarter beſtohlen. DetCapitain ließ ben Sol⸗ Koͤn 

daten zu ſich kommen / und ſagt: Dieſer Bauer ſpricht / er habe dir alles gu⸗ da? 

es gethan / was haft du nun fuͤr Aurſach / ihm die Kuhe zunehmen? Wohl / guͤld 

Herr Capitatn / ſagt der Soldat / wann ein Bauer zwo Kühe hat / und der diefe 

Soldat härte gerne eine davon / iſt das nicht Urſach gnug? Als hiebevor Dol 

der Marggraff gefrager wurde / was ihme die Pfaffen gethan haben / daß er umb 

ic mit feinen Waffen alſo verfolge? da antwortete er: Sie ſeynd reicher dern 
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ffen⸗ als ich. Und wann kan ein statiſt nicht einen ſcheinbaren prætext 


und | finden / einen Krieg anzufangen? Was aber dieſen Schwediſchen Krieg 
ielet: in Polen anlangt / fo duͤnckt mich / es fey GOttes Finger dabey, Ich 
s furż l mag zwar von ſolchen Dingen ungern judiciren; Und als mein bodie 
fallt l geehrter Herꝛ / als ein hochweiſer und verſuchter Cavallier / der ſeine Waf⸗ 
dar⸗ | fen nun fo viel Jahr in unter ſchiedener Potentaten Dienſte ruͤhmlich geo 
ehm | tragen hat / dieſe Frag zum andernmal an mich gethan / und auf die Ant⸗ 
WA wort (oí nſtaͤndig gedrungen / habe ich mich erinnert an jenen Superinten- 
und ſo f denten in Mecklenburg / welcher eins mals Vificacion hielt / und die Leute 
er 70. aus dem Catechiſmo examin irte. Als er nun zu einem alten Bauren kam / j 
licam l und fragte / wie viel ſeynd Haubtſtuͤcke der Chriſt ichen Lehre? Da antwor⸗ 
dahin | tete der Baur / Herr Superintendent, das iff eine ſeltzame Frag: das wiſſet ; 
Jah⸗ | ihr beſſer als ich. Ich zweiffel nicht mein hochgeehrter Herr werde dieſe Sach 
incher | (hon laͤngſt reiffiich erwogen und tiSerfdagen haben. Weil ihm aber bee 5 
uch die j liebt mich suverfuchen / fo verzeihe er mir / daß ich hinwiederumb eine Frag 1 
n mit | an ihn thue. Ich frage / was hatten die Iſtaeliten für Urſach / das Land : i 
ni, im Canaan einzunehmen / und die Einwohner daraus zuvertilgen? Was fate Pro \ 
Zwar / ten die Cananiter den Iſtaelitern gethan / als ſie in Egypten giengen / | 
bt fine Stoppeln ſambleten / und Ziegeln branten / und von deß Pharaonis Voͤig⸗ 
nun | ten nod dazu gepriigelt und geſchlagen wurden? Was hatten die Cana⸗ 
igroſ⸗ | niter den Iſtaeliten gethan / als fie in der Wuͤſten herumb giengen und 
Kurtz | Manna famb(eten Was hatten fie ihnen für Urſach geben / ſie mit Heers⸗ 
ifte die i frafft zu uͤberziehen unb ihr Haus und Hof in Brand zuſtecken? Wie 
unter ſchrecklich gieng doch Joſua mit dieſen Leuten unb / als er ins Land 
Wet⸗ Canaan kam ? da er die Stadt Jericho einbekam / da ſchlug er alles mit 
Wet⸗ der Schärffe def Schwerts: Mann und Weib / Jung und Alt / Ochſen / 
runter Schaaf und Eſel. Die Stadt verbrandten ſie mit Feuer / und alles was 
pff ſol darinnen war. Joſůa ſchwur und ſprach: Verflucht fey der Mann fie ! 
es ein dem HErrn / der die Stadt Jericho auffrichtet und bauer: Wenn er ihren 
uren / | Grund leget / das koſtet ihn feinen erſten Sohn / und wann er ihre Thor ler | 
1Sol⸗ | get / das koſte ihn feinen juͤngſten Sohn / wie zu efe ift Joſu r 6. Wie ere | 
es ge⸗ ſchrecklich gieng ebenfals der Feldmarſchal Joſtꝛa umb mit ihren fuͤnff ‚ 
Sol⸗ | Koͤntgen / welche für ihm flohen / und verſteckten ſich in die Hoͤle ju Mea fe | 
es gu da? Man ſagt ſonſt im Sprichwort: Einem fliehendem Feind baue ein 
Wohl / guͤldene Brucke / damit Er glücklich hinuͤberruͤcke. Aber Joſua bauete 
nd der dieſen fluͤchtigen Röntgen Feine guͤldene Brücke / ſondern ließ ſie aus der 
ebevor Hoͤle wiederumb heraus holen. Als fie zu ihme kamen / und ohne Zwetffel 
daß er umb ſchoͤn Wetter und Perdon baten / da gab Er ihnen kein Perdon, ſon⸗ 
reicher dern ließ ihnen mit Fuͤſſen auf die Haͤlſe tretten. Als fte mit Fuͤſſen getret⸗ 
als ten waren / ſchlug und toͤdtet Er ſie / und ließ T can fünff unterſchiede Baur 
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me hängen, Da ſie an den Baͤumen gehangen hatten biß zu Untergang der 
Sonnen / ließ Er ſie nicht laͤnger an den Baͤumen hangen / und von den 
Raben freſſen / welches in wenig Jahren geſchehen waͤre / und waͤre alſo ih⸗ 
rer deſto leichter vergeſſen worden; ſondern Er ließ ſie wieder in die Hoͤle 
ſtecken / und ließ groſſe Steine weltzen fuͤr der Holen Loch. Die Steine wa⸗ 
ren gleichſam Monumenta, Denck mal und Schandſeulen / que loque- 
bantur ad omnem pofteritatem , dardurch die Nachkoͤmmlinge ſolches 
wiſſen moͤgten; alſo / daß wer fiber hundert oder mehr Jahr fuͤruͤber gieng / 
ſagen koͤnte / das ift die H ole / darein Joſua die fuͤnff Könige ſtecken ließ / 
welche er hatte mit Fuͤſſen tretten und auffhencken laſſen. Geſetzt / daß dies 
fe Rönige ſolche Potentaten nicht gewweſen ſeyn / als heutiges Tages etwa 
ein Königin Europa , ſondern / daß ihr Macht und Gewalt etwan ſo groß 
geweſen few / als eines Reichs Graffen / oder eines Burgermeiſters zu Am⸗ 
ſterdam / oder eines Burgermeiſters in einer andern vornehmen Reichs⸗ 
Stadt. Sagt mir aber / wenn heutiges Tages ein Kriegs⸗Fuͤrſt kaͤme / 
und einen Grafen im Roͤmiſchen Reich / oder einen Burger meiſter in ei⸗ 
ner vornehmen Reichs Stadt alfo trackirte wie Joſua dieſe fuͤnff Koͤnige 
tractiret hat / was wuͤrde davon fuͤr ein Geſchrey gemachet werden in der 
gantzen Welt? Mein Herkleſe doch das gane zehende Capitel Joſur 
mit Fleiß durch / und ſehe mit Verwunderung an / wie Joſua / als er das 
Schwert in die Hand bekommen / mit groſſen und kleinen umbgangen fey? 
Die zu Makeda ſchlug er mit der Scherffe def Schwerts / dazu ihren Koͤ⸗ 
nig / und verbannete fie und alle Seelen / die darinnen waren / und ließ nie⸗ 
mand uͤberbleiben / und that dem Koͤnig u Makeda / wie er dem Koͤnig zu 
Jericho gethan hatte. Da zog Joſua / und das gange Iſt ael mit ihm 
don ¶Makede gen Libra und ſtritt wider fie. Und der Her: gab dieſelbe 
auch in die Hand Iſrael / mit ihrem Könige’ und er ſchlug ſie mit der 
Schaͤrffe def Schwerts/ und alle Seelen die darinnen waren und ließ 
niemand dakinnen überblelben. Dar nach zog Joſua und das gantze 
Iſtael mit ihrn von Libna gen Lachis / und belagerten und beſtritten 
ſie / und der HErr gab Lachis auch in die Haͤnde Iſrael / daß fie ſie deß 
andern Tages auch gewonnen / und ſchlugen ſie mit der Schaͤrffe deß 
Schwwerts / und alle Seelen / die darinnen waren ⸗ allerdings wie er Libna 
gethan hatte. Zu derſelbigen Zeit zog Soram der Koͤnig zu Heſer / hinauf 
Lachis zu helffen; Aber Joſua ſchlug ihn mit alle feinem Volcke / biß 
daß niemand darinnen uͤberbliebe. And Joſua zog von Lachis / ſambt 
dem gantzen Iſrael gen Eglon / und belegt und beſtritt jie / und gewann 
fie deffelbigen Tages / und ſchlug fie mit der Schärfe def Schwerts / und 
verban net alle Seelen / die darinnen waren / deſſelben Tages / allerdings 
‚ie er Lachis gethan hatte Darnach zog Joſua hinauff ſambt dem gan⸗ 
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mit der Schaͤrffe def Schweres / und ihren Koͤnig / mit allen ibren Staͤd⸗ 
ten / und allen Seelen / die darinnen waren / und ließ niemand uͤberbleiben / 
allerdings / wie er Eglon gethan hatte / und verbaner fie uit alle Seelen die 
darinnen waren. Da kehret Joſua wiederum ſambt dem gantzen Iſtael / 
gen Debir / und beſtreit ſie / und gewann ſie ſambt ihrem Koͤnige / und alle 
ihre Staͤdte / und ſchlug ſie mit der Schaͤrffe deß Schwerts / und verbannet 
alle Seelen die darinnen waren / und ließ niemand uͤberbleiben⸗ Wie Er 
pu gethan hatte / ſo thäre Er auch Debir und ihrem Koͤnige / und wie 
r Libra und ihrem Könige gethan hatte. Alſo (ching Joſua alles Land 
auff dem Gebirge und gegen Mittag und an den Baden / mit allen ihren 
Koͤnigen / und ließ niemand uͤberbleiben / und verbannet alles was Odem 
hatte / wie der HErꝛ der Gott Iſrael gebotten hatte. Und ſchlug fie von 
Kades Barnea an / biß gen Gaſa / und das gantze Land Goſen / biß gen 
Gibeon: Und gewann alle dieſe Koͤnige mit ihrem Lande auff einmal: 
Denn der HErr der Gott Iſt ael ſtreit für Iſtael. Ich frage hier / was 
man dazu ſagen wuͤrde / wenn heutiges Tages der Königin Schweden 
thaͤte / was Zofiza gethan hat? gleichwol war der Krieg / den Joſůa führ 
rete / deß HErrn Krieg / und der HERR war mit ihme. Fragt ihr aber / 
was die Urſach geweſen fey dieſes graufamen Krieges? Was die Urſache 
ſey / daß Joſua alfo habe muͤſſen metzeln / Blut veꝛgieſſen / ſengen und bren⸗ 
nen? Die Urfache werdet ihr finden / wann ihr leſet das 18. Capit im drit⸗ 
ten Buch Moſis. Da ſtehet der Schweden eigendliches MANIFEST, und 
Gott ſelbſt iſt der Herold / der den Krieg in Polen ankuͤndiget. Betrachtet 
wohl / was Gott ſagt / in demſelbigen Capitul verf z 4. & ſeqq . Ihr ſollet 
euch in dieſer keinem verunreinigen / dann in dieſem allen haben ſich vete 
unreiniget die Heyden / die ich für euch her wil ausſtoſſen: und das Land 
dadurch verunreiniget iſt. Und ich wil ihre Miſſethat an ihnen heim ſuchen / 
daß das Land feine Einwohner ausſpeye . Darumb haltet meine Satzung 
und Rechte / und thut dieſer Grenel keine / weder der Einheimiſche noch der 
Frembdling unter euch. Dann alle ſolche Greuel haben die Leute dieſes 
Landes gethan / die vor euch waren / und haben das Land verunreiniget. Auf 
das Euch nicht auch das Land ausſpeye / wenn ihr es verunreiniget / glei 
wie es die Heyden hat ausgeſpeyet / die vor euch waren: Denn / welche dieſe 
Greuel thun / deren Seelen ſollen ausgerottet werden / von ihrem Volek, 
Plerumque Regis ad Exemplum totus componitur orbis: Gemeinig⸗ 
lich wie der Koͤnig / ſo find auch die Unterthanen. Es ſtehet nicht vergebens 
fo offt in der Bibel von den Koͤnigen in Iſtael: Er wandelte in den 
Wegen Jer oboams / der Iſtael ſuͤndigen machte. Gott verzeihe a 
ap 


Gen Iſrael / von Eglon gen Hebron / und betritt ſie: und gewann fie? / 


Papſt und ſeiner Curia und Anhang / welche biß hero unterſchiedene groſſe 


Herren uͤberredet haben / daß die Paͤpſtliche Heilig keit / Macht habe / in fol 
chen Dingen zu dilpenſiren. Wer hat ihme dieſe Macht gegeben? Mein 
Herr ſiehet aus dem Text ausdruck lich / daß es nicht Ceremonial oder welt⸗ 
liche Geſetze ſeyn / ſondern ſolche Geſetze / welche auch die Heyden obligiret 
haben. Denn Gott age ausdruͤcklich: Zu dieſem allen / haben fid) verunret⸗ 
niget die Heyden / die Ich vor Euch her wil ausſtoſſen. Er ſagt / das Land 
werde durch ſolche Ding verunreiniget / und das Land werde umb ſolcher 
Dinge willen die Einwohner aus ſpeyen. Mein hochgeehrter Herr / wolle 
meiner Offenhertzigteit verzeihen / daß ich fo offenhertzig rede. Denn ich habe 
Gottes ausdruͤckliches Wort vor mir / es mag der Papſt und alle Cardt⸗ 
nale dazu ſagen was fie wollen. Baeſa dem Königin feel ließ Gott 
ſagen / well er wandele in den Wegen Jerobeams / der Iſtael fündigen 
gemacht / fo wolle er das Haus Baeſa machen / wie das Haus Jerobe⸗ 


ams. Und / das iſt eine gewiſſe un ſehlbar / in Gottes Wort gegruͤndete Re⸗ 


gul: Wo gleiche Suͤnden ſind / da folgen auch gleiche Straffen / wo die Leu⸗ 
te nicht bey zeiten Buſſe thun / wie die Niniviter. Nun ſind im Roͤnig⸗ 
reich Polen ſolche Suͤnden vorgangen / wie im Lande Canaan, darum iſt 
kein Wunder / daß ihme Gott einen ſolchen Medicum zugeſchicket / der ihm 
eine Purgation eingeben ſol / daß das Land ihre Einwohner ausſpeye / wie 
das Land Tanaan. Allein / ich zweiffle nicht daran / es werden noch viel 
fromme ehrliche Leute darinnen ſeyn / welche zu Gott im Sack und in der 
Aſchen ſeufftzen / gleich wie die Niniviter / und / daß noch viel einfaͤltige / 
unſchuldige Seelen darinn ſeyn / welche G Ott in Gnaden anſehen werde / 
toie die hundert und wantzig tauſend Kinder zu Ninive. Ich bin in mei · 
ner Jugend durch Polen gereiſet / und habe geſehen / daß die Leute / welche 
fromm und Gottesfurchtig fen / die laſſen ihnen ihre Gottesfurcht einen 
Ernſt ſeyn; Welche aber Epicurer ſeyn / das ſeyn rechte Ertz Epicurer . Und 
ſolcher Epicurer ſeynd viel unter den! Schlachcicen) Edelleuten / welche 
ihre arme Bauren und andere Knechte tractiren / wie die Hunde; Uber⸗ 
laden fie mit ſolcher Laſt / wie Pharao die Kinder Iſrael in Egyyten / 
alſo / daß fie wohl fagen moͤchten wie jener Liefflaͤnder: 8 
Ich bin ein Polniſcher Baur. 

Hein Leben wird mit faut. 

Ich ſteige auff den Bircken⸗ Baum 

Lind haue davon Sattel und Zaum. 

Ich binde meine Schuhe mit Baſt. 

{ind fille meinen Juncker den Raft 

Ich gebe den baton ote pflicbu 

Lind weiß von GOre und feinem Worte nicht. di 

ein / 
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Allein / es find auch viel frommne / ehrliche Evangelifche Herzen in dieſem 
Koͤnigreich / ind bin in mancher Kirchen geweſen / da ich ſonder bare de vo. 
tion geſehen. Wann der Prediger etwas norables auff der Cantzel geſagt / 
habe ich geſehen / daß ſie an ihre Bruͤſt geſchlagen / und in der gantzen Kir⸗ 
chen alſo geſeuffzet / daß es mir ſonderlich zu Hertzen gangen iſt. Ich zweiffe⸗ 
le nicht daran / daß ſolcher deute Seuffzer zu GOtt durch die Wolcken drin⸗ 
gen / und Gott der HErꝛ mitten in ſeinem Zorn werde ſeiner Barmhertzig⸗ 
keit eingedenck ſeyn / und fid) über jie erbarmen / wie über die Niniviter / 
welchen er Zett und Stunde hatte benennen laſſen / wann / und wie er fie 
ruiniren und verderben wolte. Aber da GOtt ſahe / wie fie fid) bekeh⸗ 
reten von ihrem boͤſen Wege / da reuete ihn deß Ubels / das Er geredet hatte / 
ihnen zu thun / und thaͤts nicht Jonæ 3. Ich bitte abermals mein hochge⸗ 
ehrter Her: / wolle verzeihen meiner Offenhertzigkeit / welche mich zwinget / 
frey heraus zu reden / und gegen ihn mein Hertz außzuſchuͤtten. Er weiß / 
daß ich der Schwediſchen Nation allezeit febr affectioniret geweſen ſey / 
und habe noch viel groſſe Patronen und Gönner unter ihnen; Allein ich 
ſorge / es ſeyn der Schweden viel im Anfang etwas hoffaͤrtig geworden / als 


fie in Polen und Preuſſen kommen / und geſehen / daß dieſelbe Staͤdte ſeyn 


wie Feigenbaͤume mit reiffen Feigen / welche wann man fie ſchuͤttelt / deme 
ins Maul fallen / der fie eſſen wil. Wie Nahum redet Cap. 3. Ich forge 
ſie werden abermal hoffaͤrtig worden ſeyn / wann ſie geſehen haben / daß das 
tapffere Polniſche Kriegs volck fey zu Weibern worden / und die Thore ihres 
Koͤnigreichs / welche bißhero den Erbfeind def Christlichen Glaubens auffe 
gehalten haben / ſeyn mit Verwunderung der gantzen Welt ihnen éóffnet 
worden. Ich ſorge / ſie werden der Chriſtlichen Commiferation, mitleiden / 
ein wenig vergeſſen haben / als fie geſehen / daß es beynahe dem Koͤnig und 
der Koͤnigin in Polen / und allen ihren Gewaltigen fey ergangen / wie der 
Prophet Nahum dem Königreich Aſſyrten cap. 2. gedrohet. Ich ſorge / 
daß ihr Hertz fid) erhoben habe / als fie geſehen / daß gantz Polen fey gewe 
ſen / wie ein Teich voll Waſſer / welches / wann der dann fof gehet / un verſe 
Hens verflieſſet / und darff fi) demnach niemand verwundern / wann um 
ſolcher Hoffart willen GOtt ber HErꝛ den Schweden auch ein wenig auff 
die Finger klopffet. Es kommen offt Leute / welche der groſſen Cavallter 
Kühnheit ſtaͤrcken / aus der Offenbarung Johannis. Alſo / daß fie meinen / 
und jieħ einbilden / es muͤſſe alfo ſeyn / wie der Bauers Krieg. Dann man 


ſehe in der Offenbarung Johannis daß die Babyloniſche Hur werde fal⸗ 


len / und ſie haben eine gerechte Sach. Druͤm koͤnne es ihnen nicht fehlen / 
es gehe wie es wolle. Allein / viel Außleger der Offenbarung Johannis 
kommen mir fuͤr / wie jener junger Edelmann / m erweiſen wolte / pee 

e 


| 
| 


der ToTTEN Geſchlecht / das altiſte Geſchlecht ſen in Schweden und Dem | FA 
| nemarck. Denn P TER Tor 7 , ober wie fie reden PEER Torx, habe | dti 
li ſchon zu Virgilii Zeiten gelebet. Sintemal im Virgilio ſtehe: Per varios went 
8 caſus, PER Tor diſcrimina rerum, tendimus in Latium; Durch vielerley | ee 
AM Ungluͤck und mancherley Anſtoͤß kommen wir zum Ehrenziel. Neben dem | nem 
| ift bey einer rechtmaͤſſigen Urſache zu kriegen / nicht a llezeit Gl uͤck und Sieg. | edi 
vod jultum eft, juſtè exeqvaris : Was recht und billig iſt/ das muß man l mer! 
auch durch billigmaͤſſige Mittel volführen. Es kan die beſte Sach / male | les ci 
agendo, oder wann man ſich dabey nicht Gottſelig und kluͤglich gouvere | harte 
1 nirt und verhalt / boſe und ungerecht werden. Die Kinder Iſrael harten | eine‘ 

» i eine rechtmaͤſſige Urſache zu ſtreiten wider die Benjamiter. Gleichwol | feine 
oo bekamen fie Stop. Sie fragten den HErzn / ob fie nod)enmalaufsicben 48 
| ſolten wider die Kinder Benjamin / ihre Bruͤder? Der „Er: antwortet | Reif 

oq ihnen: Ja / ziehet hinauf. Allein fie bekamen abermal Stop, Warum? | Si 

N dann fie verliefen fid) mehr auff ihre Macht / als auff GOtt. Da ſie aber nicht 

Buß thaͤten / und fi mit GOtt verſoͤhneten und zum dritten mahl außzo⸗ 63. 

gen / da ſchlugen fie von den Benjamitern uͤber 120000. Mann / Jud. tern 

20, Joſua war von G Ott erweckt / daß er das Land Canaan einneh⸗ | nich 

men und außtheilen ſolte. Joſua thaͤte für feine Perfon/ was dem HErm | Sch 

wohlgefiel: Aber um einer boͤſen That / um eines boͤſen Buben willen / ete me 

grimmete der Zorn deß Jn uͤber die Kinder Iſrael / daß / da Joſua cio eine 

ne Parthey auß chick te von Jericho gen Ai die bey Beth Aver gegen dem | das 

| Morgen lag für Berhel da ſchlugen die von Ai / welche Stadt die Iſtae | als 
litiſche Kundſchaffter f fir gar gering gehalten hatten / und dem oſuæ i fold 
gerathen / er ſolte nicht die gantze Armee wider fie ſchicken:) def oſuæ 7 i 

| auß geſchickte Trouppen / und jagten [ie biß an das Thor zu Sabarim / | hun 
MU] und brachten dadurch einen Schrecken unter die ganfe , Iſtaelitiſche Are iil 
| id mee / daß ihr Hertz versagt und zu Waſſer wurde / wie Joſuæ cap. 7. gu lee | Ey⸗ 
. fen Als aber Joſtia (eine Kleider guceif fiel neben den Elteſten in Iſtael Ma 

ni auff die Erden / und wurffen Staub 7 Haupter / ſeuffzeten zu Gott.. . He 
"n Da befand ſich endlich / daß der einige jeb der Achan ſchuld habe an al. E4 

2 da dieſem Ungluͤck. Und da der Dieb der Achan gebuͤhrlich abgeſtraffet N fc»: 

| war / da gleng wieder alles glücklich fort. Da ſagte Gott cap. 3. zu Joſua: Gi 

-— Gürdte dich nicht / und sage nicht, Nun mit dir alles Krieges volck / und ma⸗ , fet 

| che dich auf / und zeug hinauff gen Ai / Siehe da / Ich habe den Koͤnig Ahi / tei 

| ſambt ſeinem Volck in feiner Stadt und Land in deine Hande gegeben; fici 

| Und folt mit Al und ihrem Könfge thun wie du mit Jericho und ihrem for 

| Könige gethan haft, Mein⸗ Herz verzeihe mir abermals ich rede mit ihr ger 

| ane! als ein armer Studiaſus Theologia, 418 ein armer Schulfuchs. Qvi ati 
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multa tulit,feċitġ; puer, ſudavit & alfır : Der manchen ſauren Wind 
ih m hat anwehen laſſen. Und er wolle meine Worte eben nicht halten / als 
wenn es Oracula Delphica, Göttliche Reden weren / oder Ediċta Impe- 
ratoria aut Prætoria: Kàiſerliche Befehl. Mich duͤucket aber / nach mete 
nem Schulfuchsſiſchem Verſtand / es gehe jetzo all anders her bey den 
Schwediſchen Kriegen / als zu Konig G UST AVIgeiten / da man im⸗ 
mer redete / von der Religion, von der Augſpurgiſchen Confeffion , da ale 
les einen groͤſſern Schein der Gortesfurd)e / der Andacht und deß Gebets 
hatte / als jeto. Der Konig G U ST A V US ift manchmal / wann er in 
eine Feldſchlacht hat gehen wollen / vom Pferde geſprungen / hat ſich auff 
feine Knie geſetzet / feine Haͤnde gen Himmel gehoben / hat ſein Gebet ge⸗ 
than / und hernach ſeine Waffen ergriffen / und mit Freuden angeſetzet⸗ 
Roſſe werden zum Streit⸗Tag bereitet. Aber der Sieg kommet von dem 
Herꝛn Proverb. 2 1. v. 3 L- Der Sieg kommet vom Himmel / und wird 
nicht durch aroſſe Menge erlangt / ſagt Judas derd facbabeet 1. Macc. 
c. 3. v. 19. Jetzo aber ſcheinets / als wann man unſern HErn GOtt hin⸗ 
tern Ofen ſche / und thue / als wann an ihme nicht viel gelegen ſen. Man wil 
nicht dran dencken / daß G Ott allein der jenige ſey / der den Koͤntgen das 
Schwert abguͤrte / Ela. cap. 4. v. 1. der den Kriegern den Muth neh⸗ 
me / Sſa. 19. b. 3. der das Hertz der Heiden in Edom mache / wie das Hertz 
einer Frauen in Kindes nchen / Jerem. 4 9: 9. 22. oder den Streitenden 
das Hertz feig mache / daß fle ein rauſchent Blat jaget / daß ſie dafůr fliehen 
als jagte ſie das ue Lev. 26. b. 36. Wer en Soldaten jego von 
ſolchen Dingen ſagen wil / der wird nur außgelacht. Wann jetzo ein Sol 
dat deß Nor gens ein Vatter un ſer in den Hut betet / und hernach ein paar 
hundert tauſend Sacrament her aus wirfft / und die Trompeter anfangen 
zu blaſen / fo meinet er / unfer Her: GOtt muͤſte gleichwol / weil er einem 
Evangelifchen Her n diene / alsbald Zeichen und Wunder thun / und die 
Mauren laſſen uͤbern Hauffen fallen / wie zu Jericho. Ich bekenne dem 
Herzen auch in geheim / daß mir ber Procels mit den Jeſiliten / welche die 
Schwediſche hier und da aus Polen verjagt / etwas zu hißig fuͤrkommen 
fen: Dann der Herz dencke wann ein Potentat einen Churfürften oder 
Fuͤrſten im Nom, Reiche uͤberzoͤge / und jagte Prieſter und Schulmei⸗ 
ſter aus dem Sand/ was wuͤrde man davon ſagen? Was würden die Une 
terthanen fuͤr Affection zu einem ſolchen Potentaten haben? Würden 
ſieihme auch tren und hold ſenn 2 Oa er für allen Dingen! ehe ſie beſſer in. 
formiret worden / ihr Getoſſſen turbiret⸗ durch ploͤtzliche Verjagung ihrer 
gewoͤhnlichen Seelſorger / von welchen fie bie von Vatter und Mutter ein 
geflantzet / und gleichſam mit der UNUM aren . 
1 4 


Mere t 


habt haben / daß (ig die einige Leute ſeyn / welche ihnen den Weg zur Selig⸗ 


keit zeigen koͤnnen? Wann der Jeſuitiſche Ocift außgetri ir 
durchwandert er duͤrre Staͤtte / ſuchet Ruhe und H ki tenti) f di 
er / ich wil wieder umkehren in mein Haus / daraus ich gangen bin / nimmt 
dann ſieben Geiſter zu ſich / die aͤrger find dann er / ſolten es auch Tuͤrcken und 
Tartarn ſeyn. Sehet das Koͤnigreich Frauckreich an / feit den Jeſuiten 
ein paar Poſſen begegnet find / haben fie nicht betrachtet / daß Franckreich 
einen CarBolifchen Koͤnig habe / fondern haben mit aller Macht ſich das 
hin bearbeitet daß die Frantz oͤſiſche Lilien auff Italianiſchen Bodem 
nicht recht wachſen / oder gedeyen wollen / ſondern Italien der Frantzoſen 
Kirchhoff worden iſt; ich hielte dafiir / doch unmaßgeblich / es were beſſer / 
daß man die Leute / die Jefiriten und andere Pfaffen / hatte an ihrem Or⸗ 
te ſitzen laſſen / und hatte daneben vernuͤnfftig reine Lehrer und Prediger 
vociret / von Koͤnigsberg oder andern Orten in Preuſſen / da viel Studiofi 
und Theologi ſind / welche der Polniſchen unb Lateiniſchen Sprache 
maͤchtig welche fo wol groſſen Herzen / als auch den armen gemeinen Leu⸗ 
ten Härten durch ſchoͤne bewegliche Oratoriſche Predigten zu Gemuͤthe 
toͤnnen führen/ worin unfere Religion beſtehe. Unter den groſſen Pointe 
ſchen Herzen find viel / die nicht wiſſen / worin unſere Religion beſtehe / ſon 
dern weil fie Laici, als gemeine deut / unſerer Theologorum Bucher nicht 
zu leſen bekommen / und die Jeſüiten und andere Pfaffen / auff den an» 
teln ſtehen und calumniiren / daß wir nichts von guten Wercken halten / 
daß wir die Mutter Gottes die Jungfrau Mariam / verachten / und auff 
fie ſchmaͤhen / ꝛc. Als meinen die Leute / daß wir ärger ſeyn / als Tuͤrcken 
und Juden. Was die gemeine Leute anlangt in Polen / die willen gar 
nichts von der Religion. Der Her: wird unter hundert Polniſchen Bauren 
kaum einen finden / dem die Zehen Gebot und der Apoſtoliſche g lau⸗ 
be bekant / oder der ein Vatter unſer zu beten weiß / ſondern / wann er für 
einem Crucifix , deren es fehr viel in Polen giebt / fuͤruͤber faͤhret / und feto 
ne Polniſche Düse abztehet / fo meinet er / er habe den Tag einen Schluͤſſel 
zum Himmel verdienet. Wann nun neben den Papiſten weren gelahrte 
Gottſelige deute gehalten worden / welche Edelleuten und Bauren mik Chriſt⸗ 
licher Sanfftmut und Beſcheidenheit die Warheit geprediget hatten / haͤtte 
48 viel tauſend Seelen zu zeitlicher und ewiger Wolfahrt gedeyen koͤnnen 
Allein es ſchennet ) daß man jetzo nach ſolchen Dingen unter Trommel) 
Pfeifen und Trompetenſchall nicht viel frage / und aller Feldprediger / oder 
anderer Theologorum Conſilia und Vermahnungen / wenig oder 
nichts geachtet werden. Ich erinnere mich / daß für einem Jahr ein vorneh⸗ 
mer Cavalier mit feinem Regimence in Polen marchirete / da fragte ich 
ihn 
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ihn 


ihn / ob er auch einen Feldprediger hab? Er antwortet nein. Nehme ich ci» 
nen Feldprediger mit / fo wil er einen eignen Wagen und Pferdt haben / und 
ihr glaͤubt nicht / was heutiges Tages auff die Werbung gehet. Es mangeln 
mir noch viel Leute / welche ich vor andern haben muß. Es mangelt mir noch 
ein Kutſcher. Es mangelt mir noch ein Regiments ⸗Profos. (Eben als 
wann an dem Regiments-Profos mehr gelegen were / als an dem Feldpre⸗ 
diger.) Ich fragte ferner / wañ dann ein armer Soldat ſol gehaͤnget werden / 
wer ihn troͤſten fol? Da antwortete er mit lachendem Munde / das mag der 
Profos thun. Mein hochgeehrter Her: verzeihe mir / er weiß / daß ich ein 
armer Socius, Geſell / ſey / & funt mihi tres fratres, qvorum unus in ar- 
te Magiſter, Alter adhuc nihil eft; Tertius ego vocor: Und ich habe drey 
Bruͤder / unter welchen einer in dieſer Kunſt der Meiſter / der ander noch 
nichts weiß / und der dritte bin ich. Wann ich aber ein Schwediſcher Feld⸗ 
prediger were / wolte ich ihnen offt zu Gemuͤth fuͤhren das 20. Cap. im et» 
ſten Buche der Koͤnige da erzehlet wird / wie Benhadad der Koͤnig zu 
Syrien verſammlet hab alle feine Macht / und ſeyn bey ihm geweſen zwey 
und dreyſſig Könige mit Roß und Wagen; Und ſeyn herauff gezogen / und 
haben Samariam belagert / und wider ſie geſtritten. Samaria war die 
Königliche Reſidentz / Stadt def Königs Ahabs. Ahab war einGGott⸗ 
loſer Der: ; Seine emahlin die Jeſebel war nicht einen Lübifchen Schil⸗ 
ling werth. Ohn zweiffel hat Gott den König Benhadad neben ander 
ren 32. K oͤnigen erwecket / diefen Gottloſen Koͤnig Ahab zubekriegen. 
Und Benhadad ſandte Botten zu Ahab / den Konig Iſtael in die 
Stadt / und ließ ihm ſagen. So ſpricht Benhadad: Dein Silber und 
dein Gold iſt mein / und deine Weiber / und deine beſte Kinder find auch 
mein. Der Konig Iſt ael antwortet und ſprach: Mein Her? Koͤnig / wie 
du es geredet haſt; Ich bin dein / und alles was ich habe. Und die Botten 
kamen wieder / und ſprachen / ſo fpricht Benhadad: Weil ich zu dir geſandt 
habe / und laſſen ſagen: Dein Silber und dein Gold / deine Weiber und dei⸗ 
ne Kinder ſolt du mir geben: So wil ich Morgen um dieſe Zeit meine 
Knechte zu dir ſenden / daß fie dein Haus / und deiner Unterthanen Haͤuſer 
beſuchen / und was dir lieblich iſt / ſollen ſie in ihre Hände nehmen und weg 
tragen. Da rief der König Iſt ael alle Elteſten def Landes und ſprach: 
Mercket und ſehet / wie Daß ers fuͤrnimmt / er hat zu mir geſandt um meine 
Weiber und Kinder / Silber und Gold und ich habe ihm das nicht geweh⸗ 
ret. Da ſprachen zu ihm alle Alten / und alles Volck: Du ſolt nicht gehor⸗ 
chen noch bewilligen. Und er ſprach zu den Votten Benhadad: Saget 
meinem Herꝛn dem Koͤnige / alles was du am erften deinem Knechte ent 
Éotren haſt / wil ich thun abet dif kan ich nicht 865 Und die Dorsten gien⸗ 
! íij an 


gen hin / und fagten ſolches wieder. Da ſandte Benhadad ju ihme / und 
ließ ihm ſagen: Die Goͤtter thun mir dif und das / wo der Staub Sama⸗ 


ria gnug (eon ſol / daß alles Volck unter mir eine Handvoll davon bringe. 
Aber der König Iſrael antwortet und ſprach: Saget / der den Harniſch 


anleget / fol ſich nicht ruͤhmen / als der ihn hat abgeleget Da das Benha⸗ 
dad hoͤret: und er eben tranck mit den Konigen in den Gezelten / ſprach er 
zu den Knechten: ſchicket euch: Und fie ſchickten fid) wider die Stadt. Und 
ſiehe / ein Prophet trat zu Ahab dem Könige Iſrael / und ſprach: So 
ſpricht der Jy du haſt je geſehen allen dieſen groſſen Hauffen; Sihe ich 
wil ihn heute in deine Hande geben / daß du wiſſen ſolt / ich fey der HErꝛ. 
Ahab ſprach: Durch wen ? Er ſprach: So ſpricht der HErꝛ / durch die 
Knaben der Landvoͤgte. Er ſprach: Wer ſol den Streit anſpannen? Er 
ſprach / du. Da zehlet er die Knaben der Landvoͤgte / und ihrer waren 23 2. 
und zehlet nach ihnen das gantze Volek aller Rinder Israel / ſiebentau⸗ 
fend Mann: Und zo gen aus im Mittage. Benhadad aber tranck / und 
war truucken im Gezelte / ſambt den zwey und dreyſſig Koͤnigen / die ihme 
ju Huͤlffe kommen waren. Und die Knaben der Landvoͤgte zogen am era 
ſten aus. Benhadad aber ſandte aus / und fie ſagten ihme an und ſpra⸗ 
chen: Es ziehen Männer aus Samara. Er ſprach: Greiffet fie lebendig / 
fte ſeyn um Friede oder Streit willen außgezogen. Da aber die Nnaben der 
Lanvoͤgte waren außgezogen / und das Heer ihnen nach: ſchlug ein jeglicher / 
wer ihm fuͤrkam: Und die Syrer flohen / und Iftael jaget ihnen nach. 
Und Benhadad der A snig zu Syrien entrann mit Roſſen und Ree 
tern. Und der König Iſtael zog aus / und ſchlug Roß und Wagen / daß 
er an den Syrern eine groſſe Schlacht that / ꝛc. Ich dencke jetzo an den 
tapffern Helden / Philipſen / den großmuthigen Landgrafen zu Heß 
ſen / der hat aus ſeiner Cuftodi feinen Herzen Soͤhnen fagen laſſen: 
Gluͤck ſelig ift der Mann. 
a Der zu rechter Zeit IA ſagen kan. 
Haͤtte Benhadad Ja ſagen koͤnnen / da ihme Ahab fein Silber und 
Gold anboth / fo hatte er mit groſſer Reputation aus dem Aénigreidy 
Iſrael ziehen koͤnnen. Da er aber den Bogen gar zu hoch ſpannete / und 
fid) fein Hertz gar zu ſehr erhub / da ſtraffte ihn GO t / daß eine geringe Pare 
they von 2 3 2. Mann / ſeine gantze Armee / fuͤr welcher ſich hiebevor gantz 
Iſtael entſetete / in die Flucht ſchluge. Summa / were ich ein Schwedi⸗ 
ſcher Feldprediger / fo wolte ichimmerdar ruffen: Polonicos intra Muros 
peccatur & extra: fo wol inner / als auſſerhalb Polen begeht man Schand 
und Laſter. Zu wuͤnſchen were es / daß beyde Roͤnigreiche Schweden und 
Polen beyiciten mit einander Friede machten / und ihre beyde Armeen con- 
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jungirten und wuͤnſcheten erſtlich dem Moſcowiter einen Bonus dies, 
guten Tag / der an ihnen beyden untreulich gehandelt; Der weder den Cas 
tholiſchen oder Proreftirenden/ Surheranern treu und held iff; Der / wo er 
Lufft hat / ärger tyranniſiret als der Tuͤrck: Der den Nomiſch⸗Catho⸗ 
liſchen eben fo feind iſt / als den Lutheranern; Der in Religions: 
Sachen keine Erinnerung / keinen beſſern Bericht leiden kan oder wil; Der 
fuͤrwahr den Polen nicht halten wird / was er ihn zuſagt. Zu wuͤnſchen we⸗ 
re es / daß / wann die Herren Moſcowiter ein wenig gedemuͤtiget weren / 
die Schwediſche und Polniſche Armee / hernacher für Conſtan⸗ 
tinopel gienge / und jagte den Tuͤrcken aus gantz Thracia. Es haben mich 
glaubhaffte / vornehme Schwediſche Cavallier / denen der Schwediſche 


Eſtat wohl bekant iſt / bey ihrem Eyd und Gewiſſen verſichert / daß Ihr. 


Roͤnigl. Majeſt. niemals in Sinn kommen ſey / daß fie das Koͤnigreich 
Polen wolten an ſich bringen. Und ich glaube es auch wohl / dann was 
were der Chron Schweden mit dem Koͤnigreich Polen gedienet? Es 
wurde dem Koͤnig in Schweden / wenn er beede Chronen / die Schwediſche 
und Polniſche auff ſein Haupt ſetzen wolte / ergehen / wie dem Könige in 
Spannien mit ſeinen vielen Koͤnig reichen / cui ipfa copia eſt inter cau- 
fasinopiz: Der bey groſſen Reichthum offters Mangel hat. Der Poċe 
ſagt: Laudato ingentia rura,exiguum colito: faf dir gefallen das groſ⸗ 


ſe Gut / das geringe nicht verachten thu. Thomas Lanfius erzehlet / daß / da 


Henricus II I. Valeſius, ſey zu einen Konig in P erwehlet worden / 
ſey eine hochanſehnliche Legation aus Polen in à ranckreich kommen / und 


haben unter anderen mit Heinrico 11 I. capitulixet / daß er keinen Frantzo⸗ 


fen Landguͤter in Polen zu ſchencken macht haben ſolle. Alleine / was die 
Frantzoſen dam geſagt haben / als ſie in Polen kommen / wolle der Her: 
bey Lanſio ſelbſtleſen. Fuͤrwar gantz Polen iſt nicht wehrt / daß fo man 


cher edler / tapffer / unerſchrockener Deutſcher und Schwediſcher Held / der 


wie eine Mauer geſtanden / wann ihm ein Curaſſirer mit einem bloſſen 
Schwert entgegen kommen / fein Leben in wilden Waͤldern und Moraſten / 
durch die Hand eines Meuchelmoͤrders / welcher auch in Friedenszeiten alle 
Polniſche Wildniſſe voll ſind / ſo elendig hat enden muͤſſen. Ihr liebe Devs 
ren / was ſucht ihr doch in Polen: In Polen iſt nichts mehr zu holen. 
Man ſagt / daß einmals etliche Studenten ſeyen duͤrſtig geweſen / und ſeyen 
in Mitternacht in einem Pennal in feine Stuben kommen / und haben 
ver meint / ſie wollen etwas zu trincken darin finden. Allein der Pennal hab 
in ihnẽ geſagt: Ihr liebe Hern was ſucht ihr in meiner Stube in der dacht? 
Ich kan am Tage nichts drin finden: Wann der Konig in Schweden das 


Koͤnigreich Polen in Ruhe beſigen wolte fo muͤſte er alf egit eine ara 
an 


i) 


auff den Beinen halten von fünfzig tauſend Mann. Ob diefes Polen / 
wann auch ihr Acker im beſten Flor ſtehet / ertragen koͤnne / davon laſſe ich 
andere judiciren. Und wann ſchon der Roͤnig in Schweden dieſen 
Tag gantz Preuſſen und Polen quitirete / fo were doch den Polen damit 
nicht geholffen / ſondern fie wuͤrden ſich untereinander ſelbſt die Haͤlſe bre 
chen / wo fie nicht einen tapffern General haben / der fie anfuͤhret wider einen 
Außlaͤndiſchen Feind / da ſie wieder gute Beute holen koͤnnen. Denn die 
Zobelpelſe ſind weg. Die Polniſche Suppen find verſaltzen. Der gemei⸗ 
ne Mann hat weder Chleba oder Piwa oder Gorſalky. Das gantze 
Roͤnigreich ift gleichſam bißhero mit Huffeyſen bedeckt geweſen; Es wer⸗ 
den viel Jahre darzu gehoͤren / daß der Ackerbau und die Viehezucht wieder 
in Flor kommen. Der Ronig in Schweden aber hat der gantzen Welt 
erwieſen / daß er ein guter Soldat / ein guter General fey. Wann er nun 


ein Exercitum Leonum Polonicorum ; ein wohlmundirtes Kriegsheer 


der Helden mutigen Polen / neben feinen edlen Teutſchen und wehrhafften / 


wohlgeuͤbten Schweden koͤnte fuͤr Conſtantinopel fuͤhren / fo koͤnte er 


mit den Schaͤtzen / und dem Reichthum in Conſtantinopel die Polen 


uͤberfluͤſſig contentiren. Er koͤnte die galeatos Lepores, die von Natur 


fluͤchtige Tuͤrcken / nicht alleine aus Conſtantinopel / ſondern aus gantz 
Alta jagen. Er koͤnte das gantze Orientaliſche Kaͤſerthum wieder einneh 
men / welches der Bluthund der Tuͤrck der Chriſtenheit entzogen hat. O wie 
viel hundert tauſend Chriſten wuͤrden dadurch erfreuet werden / welche jetz 
unter es Bluthundes Tyranniſchem Joch ſeuſſzen. Welche ihm nicht al ⸗ 
lein von ihrer Haab / und ihren Guͤtern / ſondern auch von ihren Kindern / 
von ihrem Fleiſch und Blut muͤſſen Tribut und Zoll geben / und dieſelbe 
dem Moloch auffopffern. Wann das geſchehe / wolte ich meinem hochge⸗ 
ehrten Herꝛn rathen / daß er nicht eine Stunde länger (igen bliebe / ſondern 
ſeinen Kuras wieder anzoͤge / und zu der Armee eilte. Dann das were ein 
GOTT Engeln und Menſchen wohlgefälliger Krieg. Seber doch / wie 
Gott die Venetianiſchen Waffen ſegne / welche fie gegen diefen Tyran⸗ 
nen fuͤhren? Kan dieſe einige Republiqve dieſen Bluthund ſolchen Wi⸗ 
derſtandt durch Gottes Huͤlffe thun / was wuͤrden dieſe maͤchtige und ſtreit⸗ 
bare Voͤlcker nicht thun / wenn fie ihre Waffen conjungirten / und alle fie 
einen Mann ſtuͤnden? Daß der periodus faralis, das von Ott beſtimmte 


Biel def Tuͤrckiſchen Reichs / herzu nahe / und daffelbe einen mercklichen Stoß 
leiden werde / hat mit vielen ſcheinbaren Argumenten erwieſen ein gelahr⸗ 


ter Moͤnch in Braband Philippus Bofqvirio; welche zu finden in feinen 


operibus in folio, und zu leſen wohl wuͤrdig find. Warum nehmen fie. 


dieſe Occaſion nicht in acht? Wozu dient das / daß fie mit guͤlden Damen 
wollen 


wollen Auffbarfch in der Weichſel fangen ba dort mit eiſern Damen 
Wallftſch fangen? Marret die aus Polen gejagte Jeſuiten Luſt / die 
Religion fort zupflantzen / ſo moͤchten ſie Conſtantinopel helffen einneh⸗ 
men / und in der Kirchen Sophie predigen laſſen / und den unſerigen auch 
ein freyes Exercitium der Religion goͤnnen; Hatten fie kuſt zn beten / fo 
koͤnten ſie weiter gehen / und beten auff den Bergen / auf welchen die Patri ⸗ 
archen / die Propheten / die Apoſteln / ja Chriſtus ſelbſt / gebetet haben. Wo 
wolte oder koͤnte doch ein ehrlicher Christlicher Cavallier / fein Blut mit 
groͤſſerer Reputation, mit befferm Gewiſſen vergieſſen / als in dem Land 
welches mit dem Blut unſers Erloͤſers und Seligmachers Jejb Chriſti 
iſt befeuchtet worden? Allein es [einer daß die hitzige Jefutter lieber wol⸗ 
len / daß die verfluchte teuffliſche Lehre deß Mahomets fort gepflantzet were 
de / als daß ficti NS / und unſers Glaubensgenoſſen dulden ſollen. UNS / 
fag ich die wir wiſſen / daß wir Gott ſollen lieben von gantzen Hertzen / von 
antzer Seele / von gantzen Gemuͤhte / und unſern Nechſten als uns ſelbſt: 
NS / die wir alles glauben / was im Apoſtoliſchen Glauben ſtehet: 
UNS / die wir das Heil. Abendmahl empfangen / wie es Chriſtus hat | 
eingeſetzet: UMS die wir getaufft ſind im Namen Gottes deß Vatters / j 
deß Sohns / und deß Heiligen Geiſtes; UNS! die wir Gott der da iſt ein | 
faltig im Weſen / und dreyfaltig in Perfonen 7 täglich anruffen / mit dem | 
Formular, welches der Sohn Gottes mit ſeinen Lippen geheiliget / und | 
nicht geſagt hat / wann ihr beten wollet / fo fpredht : Ave Maria, ora pro no- | | 
bis: ſondern wenn ihr beten wollet / ſo ſprecht: Vatter unſer / der du 
biſt im Himmel / c. UNS die wir beten / cht nur für die Irrige / Ver ⸗ 
fuͤhrte und Schwerglaͤubige / ſondern auch für unſere Feinde und Verfol⸗ | 
gere / daß fie Gott bekehren wolle. Wie kommt es doch / daß fies Rom ju | 
Wien / u Prag / und anders wo / die Juden pafhren l affett / und wollen 4 
Uns nicht leiden? Stehet das der Societät Jefu an? Hat der HErr Her 
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ſus die Lente alſo ju rechten Religion bracht? Wie kommt es doch daß wir | 
in der Jeſuiter Augen Ärger und geringer gehalten werden / als Tuͤrcken 
und Tartern herkommen / von den sehen Stammen Iſt ael / welche Salma⸗ | 


naflarıder Königin 2fjorien/ gefänglich weggeführet hab. Allein dieſer 
Meinung habe ich anderswo in einem lateiniſchen Tractärfein widerſpro⸗ | 
chen Das aber iſt gewiß / daß die Tartern fidi beſchneiden laſſen / und alſo | 
keine Chriften find, Ste find aber auch keine rechte Juͤden ! dann ſie feyren | 
den Sabbath nicht 7 Sie teiffen nichts vom Geſetze. Sie nehmen ihre | 
Stleffmutter und leibliche Schweſter zur Ehe. Sie freſſen allerley unreine | 
Thiere / als Pferde / Hunde / Kaßen /i. Welche die Juden nicht en. Sie | 
fauffen Pferde Blut / ic. Solchen deuten — unruhige Jeſuiter pef | 
en / | 


cken / daß ſie in Chriſtliche Länder und ſtattliche Koͤnigreiche kommen / 


ſie wetzen ihnen ihre Schwerter / Sie ſpannen ihnen ihre Bogen / Sie 
ſaͤen ihnen / Sie erndten ihnen / Sie pflantzen ihnen / Sie halten ihnen 
gleichſam ein Handbecken voll Chriſtenblut vor / daß fie ihre Hande 
darinnẽ waſchen. Sehet doch / welche ſchoͤne Sodales Jefu das ſeyn? Wun⸗ 
der iſt / daß fie nicht zum Teuffel ſelbſt geſchickt / und geſagt haben: Potentif- 
fime & exercitatisſime Domine Diabole : Groß maͤchtigſter und Ere 
fahrnſter Dn. Teuffel. Hierinn erſchein die Societas Jefu welche von zweyen 
Ketzern / dem König in Schwede / als einem Lutheraner / ind demChur⸗ 
fürften von Brandenburg / als einem Cal viniſten / moleſtirt wird. Muß 
demnach eine der Catholiſchen Kirchen nuͤtzliche Refolution faſſen und 
ſagen: Flectere fi nequeo Superos, Acheronta movebo : Wil Gott nicht 
helffen / ſo helfe der Teuffel. Es haben die Papiſten den Tartaren den 
Weg gezeigt in die Chriſtliche Lander und 2doͤnlgreich. Sie ſehen zu / da fie 
nicht bald wieder kommen / und zeigen was das fey / wann man den Teuffel 
einmal zu Gaſt bitte. Die Chinen fer bilden ſich ein fie haben zwey Augen / 
die Europæer eins / die Übrige Voͤlcker in der Welt ſeyn blind. Allein die 
Tartaren tamen juͤngſt zu dieſen zwey aͤugigen Voͤlckern ungebeten / und 
ohne Brill? Polonicos intra Muros peccatur & extra: fo wol inner/als 
auſſerhalb Polen begeht man Schand und Safter. Wann ich ein Schwedi⸗ 
ſcher Feldprediger were / ſo wolte ich dem Koͤnig und dem Churfürften ims 
mer zuruffen / daß fie viel getaufte Chriſten für fich haben / und das Corée 
fich Blut mit dem Blute deß Sohnes Gortes theuer erkaufft fey. Scipio 


Africanus ſagte: Se male unum Civem ſer vare, quàm mille hoſtes oc- 


cidere: Er wolle lieber einen Bürger lebendig erhalten / als tauſend Feind 
erſchlagen Hat dieſer Heydniſche Cavallier feiner Soldaten und Une 
terthanen Blut ſparen wollen / wie viel mehr ſol ein Chriſtlicher Poten⸗ 
tat mit Chriſten Blut fparfam und behutſam umbgehen? Ich wolte fie ere 
innern an den Spruch def Livii , der ba ſagt: Simul parta & fperata u- 
nius hore fortuna evertere potelt : Die erworbene und annoch zukuͤnff⸗ 
tige Dinge / kan das Glick in einer Stunde zugleich verderben. Ich wolte 
ihnen zu Gemüͤthe fuhren die Rede beym Quinto Curtio : Cave, ne, dum 
ad culmen venire contendis una cum ipfis ramis,quos comprehende- 
ris, decidas: Siehe dich wohl fuͤr / damit du nicht / in dem du nach hohen 
Dingen zu trachten / dich bemuͤheſt zugleich auch mit den Zweigen / welche du 
ergreiffeſt / dahin falleſt Und wenn ich ein stie were / fo wolte ich Koͤnig 
Cas IMR und der gantzen Polniſchen Ritter ſchafft zu Gem uͤhte fuͤhren / 
daß die Schweden Soldaten ſeyn / daß ihre Vorfahren wol eher aus den 
Schwediſchen Steinklippen hervorganoen / und ihre Spie ß auf den Ita⸗ 
lianiſchen Gelder in die Erde geſteck et haben; daß der Wolff mde bare 
nach 
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nach 


nach frage / wann ſchon der Schaafe viel ſeyn; daß es den Schweden ge⸗ 
meiniglich gehe / wie den Kauff leuten / welche einmal panquerot ſpielen / pe 
der Schiffbruch leiden / die nehmen ſich hernach deſto beſſer in acht / handeln 
deſto behutſamer / und werden offt reicher / als fie zuvorn geweſen find. Ich 
wolte ihnen remonſtr tren / daß der Churfuͤrſt von Brandenburg ein 
mächtiger Herr fey an Land und deuten / und faſt den ſiebenden Theil deß 
Roͤmiſchen Reichs befige Ich wolte ihnen zu Gemuͤthe fuͤhren / wie nach der 
Noͤrdlinger Schlacht / und dem getroffenen Prager⸗Frieden / als Guſtav 
Horn / das aubt ber Schwediſchen Armee / gefangen war / als Hertzog 
Bernhard ſtarb / als Landgraff Johann per varias artes, durch aller⸗ 
hand Raͤncke / von der Armee abgefuͤhret wurde / jedermann die Schwedi⸗ 
ſche Armee habe verſchlingen wollen. Allein / da fie geſehen / daß es heiſſe: 
Vogel friß oder ſtirb / da hat fit die defperation damals zu rechten Sole 
daten gemacht / und zu groſſen Helden⸗Thaten aufgemuntert. Ich wolte if» 


nen zu Gem uͤhte führen / was Seneca ſagt: Nullusperniciofior eft ho- 


ſtis, quàm quem audacem anguſtiæ faciunt, longeque violentius ſem- 
per ex neceſſitate, quàm ex virtute corrigimur.Majora aut certè paria 
conatur animus magnus &perditus, das iſt: Es ift kein ſchadlicher Feind 
als welchen die Noht keck und kuͤhn machet / und wir werden faſt jederzeit viel 
ehe witziger durch die Noht / als die Tugend, Ein großmuͤtiges und in der 
Gefahr ſchweben des Gem uͤth / unterfaͤnget fid) groſſe / oder in warheit glei⸗ 
che Dinge. Ich wolte ihnen zeigen / daß die Schweden ihre Pferde binden 
an die Poln (dye Zaͤume; Die Polen aber werden viel zu thun haben / biß fie 
durch und Über die Schwediſche Scheren und Steinklippen kommen. Als 
hiebevor zwiſchen Koͤnig GU S T A V O und RönigSIGTSMUNDO 
Induciz, Stillſtand der Waffen / gemacht wuͤrden / war ich eben in Preuſ⸗ 
ſen / und es waren damals die zerſchnittene Waͤmbſer ſehr gemein. Als ich 
nun zu Dantzig in ein Wirthshaus kam / da affen zween Polen und diſcur⸗ 
rirten mit einander. Der eine ſagte: Wir haben einen Frieden gemacht / der 
unſer Cron nicht reputirlich iſt. Der ander ſagt Wir muͤſſen ſehen / daß 
wir deſto groͤſſer Ehre einlegẽ in einem Zug wider den Tuͤrcken. Bey dieſem 
Krieg iſt nichts zuerjagen. Dann bekommt ein Schwed einen Polen ge⸗ 
fangen / ſo findet er bey ihme fuͤr zwey oder drey Mann Kleidung; Aber / 


wann du einen Schweden oder Teutſchen gefangen bekommſt / ſo hat der 


Hurenſohn das Wambs (o zerſchnitten / daß du nichts daraus machen 
kanſt. Ich wůnſche zwar der Stadt Dantzig alles Liebes und Gutes / von 
gantzem Hertzen / und von gantzer Seelen. Dann ich habe in allen Seine 
den viel liebe / wehrte / alte Freund darinn wohnen. Allein / wenn ſich dieſe 
Stadt auch wolte zu hoch erheben / und hoffartig werden / und den Frieden 

€ ij hindern 
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hindern; wolte ich ihr rahten ſie ſolle ſehen / daß der Vogen nicht breche / Je 
wenn er zu hoch geſpannet werde. Ich wolte ihr zu Gemuͤhte fuͤhr en / was Amſt 
ohannes Dantifcanus, Culmenſis olim & Varimenfis Epifcopus, der P 
perfonam Jone Propheta mutuatus, det Stadt Dantzig / gleichſam in beſſert 
der Perſon deß Propheten Jone / prophec eyet hat / da er ſaget: Miſſe 
Urbs nova, dives opum Dantiſcum ſivè Gedanum treten 
Accipe divina qua tibi mente loquor. No de! 
| Eft bene tempus adhuc,fi non peccata relinqves, Waſſ 
iy Hoc quibus exundas tempore, fracta rues, Moh 
l Crevifticitó :Sicetiam Superis male grata, Nybi⸗ 
M Decrefces. Inftant jam tua fata tibi. den / u 
i Impietas,faftus,Luxus,tria monftra ruinam Gaff 
4 Jam tibi. ni fuerint prorfusabaċta,parant. das N 
n His tribus es jam facta tumens,effrenis & exlex, Sefjel 
M Hinc quodcunque libet jurelicere putas, muth 
T Parsque tui potior tribus his eft plena Senatus, einet 
n Humor hic in plebem diviüs inde fluit. meran 
ki Interiiffe prius propter tria funditusifta, , UL 
* Cum populis urbes, oppida, regna, liquet. Circa 
MH Hac nequit Omnipotens tria ferre diutiùs in TE, negot 
ili Quae nifi depuleris, TE gravis ira manet, &c. police 
|! Das ift : ; qvide 
T O neuerbaute Stadt Dantzig / der du an groſſem Gut niemand nady Belgie 
ji giebeſt. Hoͤre was ich dir durch Goͤttliches Eingeben fagen wil. Es iſt | me 
D noch die Gnadenzett vorhanden / wofern du nicht deine himmelſchreyende nudi 
I N Suͤnden / mit welchen du zu dieſer Zeit uͤberhaͤuffet / unterlaͤſt / wirft du zu itaq; 1 
li Grunde gehen. Bale biſtu hoch geftiegen ; aber auch balt wirſt von GOtt / eft; 8 
n wegen deiner Ubelthaten / geſtuͤrtzet werden. Der Allerhoͤchſte hat allbereit tarun 
l in feinem alltveifen Rahectioas über dich beſchloſſen. Dein verruchtes de, firmi 
b ben/Sucifers Geiſt / und Schwelgerey / welches drey abſcheuliche Laſter ſind / &a pi 
ili bereiten dit jetzt tvofern fie nicht gantz und gat von dir abgeſchafft werden / pect 
(l die Unglücks Gruben. Durch dieſe drey erwehnte Kaſter / biſt du ſtoltz / un⸗ horæ 
baͤndig / und ohne Geſetz worden; alſo / daß alles was dir nur zu Sinn kom⸗ nici 
Ti men eingebildet / es gezieme dir su vollbringe« Deñ in dieſen dreyen Laſtern 588 
il (ft ſaſt der meiſte Theil deß Rahts / ja das gemeine Volck in der Stadt gantz RUP 
lli und garerfoffen. Es find vormals durch ſolche drey Suͤnden mit den Vow vidit 
i ckern groſſe Staͤd e / Flecken und Königreiche untergangen. Dieſes kan der fuerit 
Ti i Allmaͤchtige G Ort bey dir nicht langer dulden / und woſern du nicht Buß Want 


thuſt / wird Er ſeinen feuerbrennenden Zorn über dich ergehen laſſen / . * as 
' E | 


Ich halte dafur / Ninive ſey eine Stadt geweſen / groſſer als 
Am ſterdam / groſſer ale Londen / groffer ale Pariß . Da aber 
der Prophet Jonas von Ninive weg kam / und die Lente ſich 
beſſertẽ / und Buſſe thaten / hernach aber die vorige Suͤndẽ und 
Miſſethat wieder trieben ! da muſte der Prophet Nahum auff⸗ 
treten und ſagen: Meineſtu / du ſeyeſt beſſer / denn die Stadt 
No der Regenten / die da lag an den Waſſern / und rings umher 
Waſſer hatte / welcher Mauren und Veſte war das Meer. 
Mohren und Egypten war ihre unzehliche Macht. Pur und 
Lybia war deine alffe/ noch hat fie müffen vertrieben wers 
den / und gefangen wegziehen / und fino ihre Rinder an allen 
Gaſſen erſchlagen worden / und um ihre Edlen warff man 
das Loß / und alle ihre Gewaltigen wurden in Retten und 
Seſſeln geleget. Es hat die Stadt Dangig Anno 1658 zur De⸗ 
mutb ermahnet Elifeus Aurimontanus, ein Dantziger Kind / in 
einer Epiſtel / darin er unter andern ſagt: Vicinam afpice Po- 
meraniam, & in ea potentisſimam qvondam Metropolim qvz re 
JULIN ULM, praeclarum (teſte Crantzio) Vandalorum Emporium, 
circà Annum Chrifti nongentefimum, tantis opibus , mercatorumġi 
le vix tota habuit Europa, ſolà Conſtantino- 
nunc tantam Civitatem, & ne locum 
qvidem ejus facile inveneris. Cæterùm quot noſtro hoc ſeculo in 
Belgio & Germania præſtantisſimas Civitates , nobilisfimas arces, 
munitisfima propugnacula, qvã ingenium & altus, qva obfidia & fa- 
mes, qvaferrum'ċc flamma decepit, domuit, expugnavit, delevir ? Ne 
itaġ; moenibus tuis& Vallis ſuperbias: Ne dixeris: Civitas Dantiscum 
eft; & manſura Civitas eſt. Magdeburgum memoria repete: Qvan- 
tarum erat Urbs illa virium ? Qvam valtis circumdata Vallis? qvàm 
firmis coronata muris $ qvàm altis obducta foffis? qvàm multis cin« 
da propugnaculis? qvantisq; animis Virisqinftructa tot olim Im- 
peratorum Ducumq; belli deſpectrix? & qvàm paucæ inter fluxerunt 
horæ inter Urbem hancmagnam & nullam? An Magdeburgo mu- 
nitiorem Civitatem cuam exiftimas?Si opportuna liberi: Maris vicis. 
nicas majoresanimos ſumere jubet ;.ad modeftiam OSTENDATE & 
RUPELLA vocant ;ira hac illaqveatum innodatum vinculis mate 
vidit, ut potentisſimi Regis fpe-& ventis inflata claffis;iisrumpendis 
fuerit impar, adeoq́; etiamnum. mare clauſum libellisediris Angli fa. 
teantur: Sicommoditate portus tuiNobiliratem Polonam non poſſe 
carere exiſtimas; vide ne exres. Forte viam monſtrabipngceſſitas , & 

Vind Gi alibi, 


negotiis freqvens, qva 
poliexeptà; qvare, inqvam: 


alibi, ubi minimé ſperas, portum aperiet. Antwerpia te terreit: 
Oftendit circa illam elatis Hifpanis Batavorum induttria , portuum 
celebritatem, non tam in ſitu locorum, qvàm voluntate dominan. 
tium pofitam eſſe. Plurima nimirum temporum occafio immutat, 
multad; non fard etiamRegno utilia, tollunt Reges,ne nimium faſtui 
alterius conceſſiſſe videantur; &c. Siehe an das angrentzende Poms 
merland / und fiche dar innen die vor mals mächtige Haubtſtadt Ju lin / eine 


vornehme Handelſtadt daſelbſten / wie Grants berichtet / ums Jahr 


Chriſti 900. welche nicht allein wegen groſſen Reichthums / ſondern auch 
wegen der Kauffmanns⸗Handelungen / faſt in gantz Eurova / außgenom⸗ 
men Conſtantmopel / die ber uͤmſte geweſen; Siehe dich jetzt / ſage ich / nach fols 


cher groſſen Stadt uͤm / du wirſt faſt nicht mehr ehen / wo fie geſtunden. 


Aber wie viel ſind doch zu unſer Zeit vornehme Staͤdte / Adeliche Schloͤſſer / 
vefte Beſatzungen / welche nicht durch Wg und allerhand loſe Raͤncke / Be⸗ 
laͤgerungen und Hunger / Schwert ö 
Gan Glich eingeaͤſchert ſeyn? Derohalben ſolt du auff deine Mauren und 


Walle nicht troßen: Du ſolt nicht ſagen: Es ift Dantzig eine Stadt / und 
wird auch wol eine Stadt bleiben. Erſin ne dich doch / was iſt Magdeburg 
2 mit was ftarefen Wallen (ft fie nma: 


geweſen? welch eine maͤchtige Stadt 


fange? mit was dicken Mauren ift fie umzogenẽ mit was tieffen Graben ift 


fie umgeben geweſen? wie viel Schantzen hat fie gehabt? mit w is ſtattlicher 


Beſatzung iſt ſie verſehen geweſen ? hat ſie nicht vor mals groſſe Herꝛn und 
Potentaten verachtet? und wie wenig Stunden find verloffen / da ihre Herꝛ⸗ 


licheit gantz darnieder gelegen? Meineſt du wol / daß dieſe deine Stadt 


ſtaͤrcker fey als Magdeburg? So du dich wilſt hoch auff bruͤſten / wegen der 
nähe deß Meers / fo ermah en dich gleichſam zur Beſcheidenheit die Staͤdte 
Oftendate und Rupella, welche das weite und breite Meer alfo vor fich gee 
habt / daß fie auch eines allermaͤchtigſten Roͤniges Hoffnung betrogen / und 
mit einer Schiff⸗Armade ihnen nichts abgewinnen koͤnnen / auch noch biß 
dato ſolches verſchloſſen Meer vor fid) haben / wie hievon die Engeliſchen 
Schribenten bezeugen: So du dir einbildeſt / als koͤnte der Polniſche Adel 
deines guten Anfuhrts im Meer nicht entbehren / ſtehe zu / daß du nicht irreſt. 
Vielleicht wird die Noth einen Weg tveifen / und zwar / da du niemals 
gedacht hatteft/ einen Einfuhrt eröffnen: Antwerpen fot dir ein Schrecken 
einjagen; Denn das die berühmten Hafen nicht ſo ſehr an der Gelegenheit 
der Oerter / als in dem Willen ber Befiiger beſtehen haben die Hoͤllaͤnder 
den hochmuͤtigen Spanniern gnugſam erwieſen. Die Gelegenheit der Zeit 
verändert fuͤrnemlich viel Dinge / und viel Sachen / fo einem Roͤnigreich 
zuweiln erſprießlich ſeyn / ſchaffen die Koͤnige ab / damit fie nicht angeſehen 

werden / 


und Feuer betrogen / bezwungen und 


werde 
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Sam 
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und 
oder 
wit 
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num 


werden / als gieben ſie eines andern Hochmuth gar zu viel nach / ir Diefe 
und andere Dinge wolte ich den Herzen Dantzigern zu Gems 
the führen. Summa wann ich auff einem hohen Berge zwi⸗ 
{chen beyde Armeen ſtuͤnde wie Abner auff dem Huͤgel Amma / 
der für Giah liegt / auff dem Wege zur Wuͤſten / Gibeon / 2. 
Sam 2. ſo wolte ich ihnen zuruffen / wie Abner dem Joab: Sol 
dann das Schwert ohne Ende freſſen! Weiſſeſt du nicht / daß 
hernach mochte mehr Jammers werden? Wie lang wilt du 
dem Volcke nicht ſagen / daß es ablaſſe / von feinen Brüdern? 
Ich wolte beyden Rönigen/deren Voraͤltern undAnverwands 
te unter einem Sertzen gelegen / und von einem Gebluͤte hers 
kommen / zuruffen und jagen : Macht Frieden / macht Frieden / 
oder ihr werdet alleſambt bey dieſem Kriege keine Seide fpin» 
nen: Sed victusperibit, & victor flebit: Aber der Uberwundene 
wird untergehen / und der Uberwinder wird bettüber ſeyn. 
Wolten dann die Unruhige und Blutdurſtige Efauwite ferne⸗ 


re Auffwickelung machen / und mehr Blutvergieſſung anrich⸗ 


ten / fo wolte ich den Schweden zuruffen Wolan Im Namen 
unſers Gottes werffet Panir auff. Nlit G Ott former ihr über 
die Mauren ſpringen. Ich wolt ihnen für Augen ſtellen den 
Röniglichen Propheten David / welcher im 4. Dfal. frey her⸗ 
aus bekennet / daß ſeine Vorfahren das Land Canaan haben 
eingenom̃en / nicht durch ihr Schwert. Ihr Arm / ſagt er / halff 
ihnen nicht / ſondern deine Rechte / dein Arm / und das Liecht 
deines Angeſichts / dann du hatteſt Wohlgefallen an ihnen. 
Und ferner ſagt er: Durch dich wollen wir unſere Feinde zer⸗ 
ſtoſſen / in deinem Namen wollen wir untertretten / die ſich wis 
der uns ſetzen denn ich verlaſſe mich nicht auff meinen Bogen / 
und mein Schwert kan mir nicht helffen / ſondern du Bilffeit 
uns von unſern Feinden / und machſt zu ſchanden die uns Bafs 
fen. Ich wolte ihnen zuruffen / ſie ſolten es machen / wie der 
Konig X(fa/ als der wider die groſſe Nenge der Mohren zu 
Felde zog / Bate er ein eiveriges Hummel . Gebet / 
und ſagt: Erꝛ/es iſt bey dir kein unter ſcheid / helffen unter viel) 
oder da Peine Krafft iſt. Alffuns HErꝛ / unſer Gott. Denn 
wir verlaſſen uns auff dich / und in deinem Namen ſind wir 
kommen wider dieſe Menge / 2. Chron. c 14. v. 11. Mein Herꝛ 
verficher ſich / die Schweden find noch nicht all rode, alt! Na. 
num de Tabula! Aber halt / man muß nicht zu viel reden! m 
Hoffe 


hoffe bald die Ehre zu haben / den Herꝛn Perjönlich auffzu⸗ 
warten / da ich Gelegenheit ſuchen wil / hier von weiter zu reż 
den. Befehl in ʒwiſchen meinen hochgeehrten Herꝛn / in bocbe 
fiet Eil in den Schutz Chriſti / und bleibe allezeit 


Meines hochgeehrten Herat treuer und willigſter 
Diener und Knecht 
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